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5. Mitteilungen des Präsidiums:
a. Die Direktion hat beschlossen, das Sekretariat des Ccntralvereins dem ^entralsekretär

sür freiwilligen Sanitätsdienst zu übertragen,
d Die Direktion hat behufs Erweiterung und Verbesserung der Rot-Krenz-Pflegerinnen-

schule Bern mit Hrn. Prof. Dr. Lanz in Amsterdam einen sechsjährigen Pachtvertrag
über dessen Lindenhofbesitzung abgeschlossen,

o. Als Buchhalter des Ccntralvereins ist Hr. Hauptmann Stcttler, bisher. Kassier-Sekretär
des Jnstruktionsdepartements, gewählt worden,

ct. Die Direktion hat sich mit einem vom Centralsekretär ausgearbeiteten Projekt an der

vom Comité international veranstalteten Preiskonkurrenz der Angustastiftnng beteiligt,

s. Die drei in Genf bestehenden Vereine vom Roten Kreuz haben sich zu einer Leetion
genevoise às la (lroix NOUAS snisss vereinigt. Die Direktion wird von nun an nicht

mehr mit den einzelnen Vereinen, sondern nur noch mit dem gemeinsamen Vorstand
verkehren.

k. Der von Dr. Ganguillet an der Delegiertenversammlung in Winterthur gestellte Antrag
um Bewerbung von Fahrpreisermäßigung anläßlich der Delegiertcnversammlungen des

Roten Kreuzes hat sich als aussichtslos erwiesen. Auf Antrag der Direktion soll dem

Antrag keine weitere Folge gegeben werden,

x. Von der Bundeskanzlei ist unter Datum vom 1. Dez. 1993 ein Brief nebst Protokoll-
auszug eingegangen, der davon Kentniß gibt, daß der Bundesrat beschlossen habe, der

Eingabe des Centralvereins vom Roten Kreuz vom 29. Juni 1992, betr. Erlaß gesetz-

licher Bestimmungen zum Schutz des Roten Kreuzes, zur Zeit keine Folge zu geben,

ü. Vom Vorstand des Samaritervereins Aarau ist eine Einladung der Delegierten zum
Besuch des gegenwärtig dort stattfindenden Krippenbazars eingelangt.
6. Unvorhergesehenes. Dr. Lardy, Genf, weist auf das infolge der makedonischen

Wirren entstandene Elend, namentlich unter den in Bulgarien befindlichen Flüchtlingen, hin
und fordert in Übereinstimmung mit dem vom Comite international in gleicher Sache er-

lassenen Zirkulär auch das schweiz. Rote Kreuz zur Hülfeleistung auf. Da die Anregung nach

den Statuten durch die heutige Versammlung nicht behandelt werden darf und zudem die

Sachlage noch nicht abgeklärt ist, wird sie an die Direktion zur Behandlung gewiesen.

Dr. Reiß erinnert an das auf Neujahr 1994 neuerscheinende französische Vereinsorgan

„Da Croix Rousss" und fordert zu seiner Unterstützung auf.
Dr. Sahli empfiehlt auch das deutsche Organ zur Unterstützung durch zahlreiche Abon-

nemente. ^Dr. Kottmann wünscht, daß die Frage eines einheitlichen Unterichtsbuches sür Sama-

riterkurse von der Direktion geprüft werde.

Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Der Sekretär: Dr. G- Schenker. Der Präsident: H. Haggenmacher.

Vermischtes.

Die Gesundheit als Gegnerin der Gesundheitspflege. Wie ohne das Vorhandensein

von Krankheiten der Mensch niemals zur Begründung einer wissenschaftlichen Gesundheits-

pflege gelangt wäre, so ist auch ohne weiteres klar, daß die Gesundheit selbst die größte Geg-

nerin der Gesundheitspflege ist. Ein völlig gesunder Mensch kümmert sich um ihre Regeln

wenig und er darf es vielleicht für sich ohne Schaden tun, aber er sollte sich hüten, seine

Lebensweise den Mitmenschen als nachahmenswert zu empfehlen. Ein bedeutender Philosoph
in Boston, dessen Name aus Höflichkeit verschwiegen wird, hat nach dem „Journal der ame-

rikanischen medizinischen Vereinigung" sich kürzlich über seine Lebensweise ausgesprochen und

folgende Regeln angegeben: Er sitzt, wenn er es ermöglichen kann, stets in Zugluft, trägt
die dünnsten Unterkleider, die er auftreiben kann, und zwar dieselben im Winter und im

Sommer, und arbeitet am liebsten in einem kalten Zimmer bei einer Temperatur von etwa

19 Grad. Er arbeitet den größten Teil von 24 Stunden, ohne Unterschied zur Tag- oder

Nachtzeit, ißt, wenn er gerade hungrig ist, trinkt selten Wein, aber täglich 2 oder 3 Viertel
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Bier und raucht während der Arbeit unausgesetzt seine Pfeife. Er betrachtet sich augenschein-
lich als ein Muster von Gesundheit und veröffentlicht seine Lebensregeln ohne Zweifel, um
die Nutzlosigkeit der gewöhnlichen gesundheitlichen Regeln zu beweisen. Es liegt ein gutes Stück
Eitelkeit in einem solchen Verfahren, aber bedeutende Männer sind oft genug eitel und kön-

neu sogar mit Bezug auf ihre persönlichen Eigenheiten geradezu närrisch sein. Ein Mensch
mit einer ursprünglich kräftigen Konstitution und begabt mit einer glücklichen gleichmütigen
Gemütsbeschaffenhcit kann, zumal wenn er in günstigen Verhältnissen lebt, zuweilen eine bc-

irächtliche Zeit gegen viele der kleineren und gegen einige der größeren hygieinischen Gesetze

mit verhältnismäßiger Straflosigkeit sündigen. Man hört gelegentlich auch von Leuten, die

jede Nacht betrunken zu Bett gingen und doch 9V—160 Jahre alt wurden. Solche Erzäh-
lungen gehören wahrscheinlich überhaupt zu den Märchen. In dem Falle jenes Philosophen
aber handelt es sich um einen Mann im Alter von 58 Jahren, der sich durch seine Geistes
arbeit große Verdienste erworben hat und noch eine bedeutende Zukunft vor sich haben sollte.
Die erwähnte medizinische Zeitschrift rächt sich für den Übermut, mit dem jener Gelehrte den

Regeln der Hygiene öffentlich ins Gesicht geschlagen hat, mit der Versicherung, daß sie den

Gesundheitszustand dieses Herrn weiterhin unter sorgsamster Beobachtung halten und es vor
aller Welt bekannt machen werde, wenn sich die Strafe für seine ungesunde Lebensweise bereits
im frühen Alter einstellen sollte. Diese Auseinandersetzung verdient jedenfalls deshalb Erwäh
nung, weil sie Gelegenheit gibt, die übergesunden Leute davor zu warnen, daß sie ihre Lebens-

weise ihren weniger günstig gestellten Mitmenschen als die allein richtige anpreisen und die

Grundsätze der Gesundheitspflege für überflüssig erklären.

Ausgerechnet. Hr. Alfred Arkas hat berechnet, daß in einem Zeitraum von 12 Monaten
der Mensch 11,860,666 Worte spricht und etwa 1200 Händedrucke austeilt, welches der

Kraftleistung einer Lokomotive von 80 Tonnen entspricht. Er erhebt seine Augenlieder
94,606,000 Mal, was einer zum Heben von 25 Kilos erforderlichen Muskelarbeit gleich-
kommt. Ein anderer Statistiker, P. W, Everett, hat ausgerechnet, daß das Leben eines siebzig-

jährigen Menschen sich folgendermaßen zusammensetzt: Schlaf 24 Jahre 9'/s Monate, Er-
holung 11 Jahre 8 Monate, Ernährung 5 Jahre 16 Monate, Kleidung 2 Jahre 11 Monate :c.
Als verlorene Zeit gibt Everett 1 Jahr 5 Monate an, nebenbei berechnet er aber auch den

Müßiggang, Geschwätz :c. auf das genaueste. Wir meinen, seine Statistik wäre auch verlorene
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